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sind Nahrungsflüge w ährend der B rutzeit bis zu 1920 km bekann t (Lockley in 
B auer & G lutz 1. c.).

Beide A rten zeigten übrigens bem erkensw erte Unterschiede im Zugverhalten. 
Calonectris zog ohne erkennbaren T ruppzusam m enhalt in endlosem gut 1 km 
breitem  Band unm ittelbar entlang der Küste. Puffinus dagegen w anderte  in eng 
zusam m enhaltenden K etten von 3 bis 22 Vögeln w eit draußen auf dem Meer. Mit 
fortschreitender Tageszeit zogen sich auch die G elbschnabelsturm taucher im m er 
w eiter auf die offene See zurück und entzogen sich dadurch der Beobachtung.
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Ein Wanderfalke Falco peregrinus auf den Malediven
Von Tino C. Mischler

Anläßlich eines einwöchigen F erienaufen thaltes auf den Ceylon südwestlich 
vorgelagerten M alediven w ählten w ir die Insel V illingili (2 km südlich Male) zu 
unserem  Q uartier. Beim Durchstreifen der ca. 500X200 m großen Insel fiel m ir 
am 31. 12. 1976 um 17.40 U hr — bei beginnender Däm m erung — ein Greif von 
Falkenhabitus auf, der für kurze Zeit frei auf einem abgestorbenen Ast eines ho
hen Laubbaum es saß. Der leicht gespreizte Stoß w ar m ehrfach quergebändert; 
w eiterh in  konnten gelbe Füße und gelbe W achshaut e rkann t werden.

Am 2. 1. 1977 konnte derselbe Greif un ter Zeugen (P. G. S chorer) wieder in der 
A benddäm m erung (18.15 Uhr) beobachtet werden, diesmal beim Jagen. Typisch 
fü r den recht großen Falken (Falco tinnunculus  scheidet daher aus) w aren die 
schnellen, flachen Flügelschläge der sichelförmigen Schwingen, unterbrochen von 
Gleitstrecken m it engen K urven um  den Kronenbereich von Palm en. Der Falke 
querte  m ehrm als m it beachtlicher Geschwindigkeit die Insel, wobei er weniger 
über den Kokosnußpalm enwäldchen als vielm ehr über offenen Flächen und 
Schneisen entlangzog. M ehrfach zeigte er ein steiles Aufschießen in den Himmel, 
wohl ein Innehalten  auf verdächtige Beutebewegungen un ter ihm. Am darauf
folgenden Tag konnte er trotz in tensiver Suche nicht m ehr gefunden werden.

Dafür, daß es sich um  Falco peregrinus gehandelt haben dürfte, spricht u. a. 
sein V erhalten als D äm m erungsjäger (Henry 1955,). F erner ist sein A uftreten  auf 
den M alediven zoogeographisch nicht unwahrscheinlich, sondern im Gegenteil zu 
erw arten: H enry 1. c. beschreibt zwei U n terarten  (F. p. calidus und F. p. perfegri- 
nator) aus dem benachbarten Ceylon, und K ing et al. (1975) weist ihn fü r die im 
Golf von Bengalen gelegenen Inselgruppen der Andam anen und Nikobaren nach. 
Auch vom Biotop her w äh lt der W anderfalke als W intergast — zum indest in Süd
asien — gern den K üsten- und Inselbereich.

In der bisher wohl vollständigsten Liste m aledivischer Vögel (Philipps und 
S ims, 1958) w ird Falco peregrinus jedoch noch nicht aufgeführt. Die vorliegende 
Beobachtung scheint som it den Erstnachweis fü r  die M alediven darzustellen.
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Eine Samtkopfgrasmücke Sylvia melanocephala in München
Von Fredi Dannenburg

Am 3. A pril 1977 beobachtete ich in der Zeit von 8.05 U hr bis 8.25 Uhr ein M änn
chen der Sam tkopfgrasm ücke im M ünchner Olym piapark. Der Vogel h ielt sich 
in einem 2—3 m hohen Buschbestand am etw a 20° steilen Süd westhang des 
Olym piaberges auf. Da in den V ortagen v erstä rk t der Heimzug der Mönchsgras
mücke Sylv ia  atricapilla einsetzte, h ielt ich den Vogel beim ersten Hinsehen für 
ein Männchen dieser Art. Der starke K ontrast zwischen K opfplatte und Kehle 
veranlaßte mich, durch das Fernglas zu sehen; dabei fiel m ir zunächst der stark  
rote A ugenring auf und dann der Umstand, daß das Schwarz der Kopfkappe bis 
un te r die Augen reichte. Das G rau des Rückens und die bräunliche Beinfarbe w a
ren ebenfalls genau zu erkennen. Da der Vogel 20 M inuten in einer E ntfernung 
von 10 bis 20 m zu beobachten war, konnte ich alle M erkm ale im Bestim m ungs
buch m it dem Vogel vergleichen. Trotz der langen Beobachtungszeit konnte ich 
keine L autäußerung vernehm en. Diese Beobachtung ist der erste Nachweis für 
Bayern, wie m ir W. W üst m itteilte. Nach P eterson R. T. (1976) „Die Vögel Euro
pas“ 11. Auflage, H am burg und Berlin, ist die A rt bisher zweim al in Deutsch
land nachgewiesen worden. Diese m editerrane Grasmücke dü rfte  sicher schon 
m ehrfach unerkann t den Sprung über die Alpen unternom m en haben. Am 1. und
2. A pril herrschte schwacher Südw estw ind bei Tageshöchsttem peraturen um 
13° C.

Fredi D a n n e n b u r g ,  Rum fordstr. 32, 8000 München 5
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